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Das mehrsprachige Webportal publiziert fortlaufend Informationen zur historisch-
politischen Bildung in Schulen, Gedenkstätten und anderen Einrichtungen zur 
Geschichte des 20. Jahrhunderts. Schwerpunkte bilden der Nationalsozialismus, der 
Zweite Weltkrieg sowie die Folgegeschichte in den Ländern Europas bis zu den 
politischen Umbrüchen 1989.  
Dabei nimmt es Bildungsangebote in den Fokus, die einen Gegenwartsbezug der 
Geschichte herausstellen und bietet einen Erfahrungsaustausch über historisch-
politische Bildung in Europa an.  

 
 
 

Gedenkstätte Haus der Wannsee-Konferenz  

Kurze Geschichte des Hauses Am Großen Wannsee 56 - 58  

Das Haus am Großen Wannsee wurde 1914/15 von dem Fabrikanten Ernst Marlier erbaut. 1921 

verkaufte er es an Friedrich Minoux, der zu dieser Zeit Generaldirektor im Stinnes-Konzern war. 

1940 wurde die Villa von der SS-Stiftung Nordhav erworben und als Gästehaus für auswärtige 

Polizei- und SS-Offiziere eingerichtet. Ab 1943 diente sie dem RSHA als "Kameradschafts- und 

Führerheim der Sicherheitspolizei".  

1945 war das Haus zuerst von sowjetischen Marinesoldaten, danach von amerikanischen 

Offizieren belegt. 1947 richtete das August-Bebel-Institut hier eine Heimvolkshochschule ein. 

Von 1952 bis 1988 diente es als Schullandheim des Bezirkes Neukölln.  

Es ist dem Historiker Joseph Wulf zu verdanken, dass die Villa als Ort der Wannsee-Konferenz in 

das öffentliche Bewusstsein gelangte. 1965 schlug Wulf vor, hier ein "Internationales 

Dokumentationszentrum zur Erforschung des Nationalsozialismus und seiner 

Folgeerscheinungen” zu errichten.  

Wulfs Pläne fanden prominente Fürsprecher. Nahum Goldmann, Präsident des Jüdischen 

Weltkongresses, bot namhafte finanzielle Unterstützung für das Dokumentationszentrum am 



historischen Ort an. Der Berliner Senat stellte ein anderes Haus in Aussicht. Aber am Ende 

scheiterten alle Gespräche. Der Verein für das Dokumentationszentrum löste sich 1972 auf. 

Ende 1986 kündigte der Senat von Berlin die Errichtung einer Gedenkstätte an, die im  

Januar 1992 zum 50. Jahrestag der Wannsee-Konferenz eröffnet wurde.  

Gedenkstätte Haus der Wannsee-Konferenz 

Lernort der Geschichte  

Das Haus der Wannsee-Konferenz wendet sich mit einem differenzierten Bildungsangebot an 

Schüler aller Schularten, Jugendliche in der Berufsausbildung, Lehrer und Ausbilder sowie 

Erwachsene in der politischen und beruflichen Weiterbildung.  

An diesem Ort muss untersucht werden, inwieweit die nationalsozialistische Völkermordpolitik in 

spezifisch deutschen Traditionen ihre Wurzeln hat. Dies betrifft die ideologische Vorbereitung, 

die systematische Planung und die Durchführung des Massenmords als Verwaltungsvorgang, der 

vom gesamten Staatsapparat und einer großen Helferschar zum Teil in vorauseilendem Gehorsam 

mit technisch-bürokratischer Perfektion unerbittlich vollzogen worden ist.  

Geschichte ist nicht nur politische Ereignisgeschichte. Alle Bereiche der Gesellschaft haben ihre 

einschlägige Vergangenheit. Fast jede Berufsgruppe, jede Institution hatte mit der 

Diskriminierung und Ausgrenzung der Juden zu tun, die zu unerwünschten "Ballastexistenzen" 

erklärt wurden. Es ist vor allem zu fragen, wie und weshalb die kommunalen und staatlichen 

Verwaltungen bei der Vorbereitung, Planung und Durchführung des Völkermords so reibungslos 

funktionierten.  

In berufsspezifischen Seminaren können Auszubildende und Berufstätige aus den ver-

schiedenen Institutionen des öffentlichen Dienstes, z. B. der Justiz, der kommunalen Finanz-, 

Gesundheits- und Sozialbehörden sowie dem Militär und der Polizei, aber auch aus der 

Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur an Dokumenten und Fachzeitschriften aus der NS-Zeit 

untersuchen, wie auch ihre Berufsgruppe damals arbeitsteilig an der Durchführung der 

"Endlösung" beteiligt war. Obwohl wir heute in einem demokratisch verfassten Staat unter 

anderen politischen Bedingungen leben, bleibt doch die Frage aktuell, inwieweit Denk- und 



Verhaltensweisen, die den Menschen zum bloßen Objekt von Verwaltungshandeln machen, 

überwunden sind.  

Die Aneignung von Geschichte soll sich in Fragestellungen und Arbeitsformen an dem 

Kenntnisstand, den Interessen und Bedürfnissen der Adressaten orientieren. Umgang mit der 

Geschichte wird in der Gedenkstätte als aktiver Prozess verstanden. Wichtigste Methoden sind 

das Gespräch, die Gruppenarbeit, entdeckendes eigenverantwortliches Lernen anhand von 

Dokumenten, ergänzt durch praktische und kreative Arbeitsformen sowie gestaltpädagogische 

Übungen, die das individuelle Wahrnehmungsvermögen erweitern und vertiefen können.  

Ein Team von pädagogisch-wissenschaftlichen Mitarbeitern bietet Gruppen Beratung und Hilfe 

bei der Planung und Durchführung von Seminaren an, organisiert Veranstaltungen mit den 

jeweiligen Partnern, bereitet Vorträge und Arbeitsmaterialien vor, moderiert die 

Gesprächsgruppen und assistiert bei der Arbeit mit Dokumenten.  

Angebot an Schulen und außerschulische Bildungsträger  

Zum Angebot des Hauses gehören Führungen durch die ständige Ausstellung sowie die 

Durchführung von Studientagen, von Veranstaltungen zur Vor- und Nachbereitung von 

Studienfahrten nach Polen und Israel und von mehrtägigen Seminaren. Sie können mit 

Stadterkundungen zu Orten der jüdischen Geschichte, der Verfolgung und des Widerstands 

verbunden werden. Die Mitarbeiter der Bildungsabteilung bieten außerdem Unterstützung bei 

der Planung und Vorbereitung von Tagungen, internationalen Begegnungen, Gedenkstätten-

fahrten und längerfristiger Projekten an.  

Ein Thema aus der Geschichte des Nationalsozialismus bzw. der jüdischen Geschichte kann an 

einem Studientag oder in mehrtägiger Projektarbeit exemplarisch erarbeitet und diskutiert 

werden. Dabei können sich die Teilnehmer vertiefend und über die Themen der Ausstellung 

hinausgehend in Gesprächskreisen, durch die Analyse von Filmen und Dokumenten und in 

produktorientierter Arbeit eingehend mit folgenden Themenbereichen auseinandersetzen:  

 � Judentum und jüdisches Leben in Europa vor 1933  
 � Juden unter nationalsozialistischer Herrschaft  
 � Vorgeschichte und Herrschaft des Nationalsozialismus  



 � Planung und Organisation des Völkermordes  
 � Die Nachwirkungen des NS-Regimes auf Politik und Gesellschaft seit 1945  
 � Auswirkungen der NS-Verbrechen auf die Überlebenden und ihre Nachkommen  
 � Die Auseinandersetzung mit dem NS-Regime und seinen Verbrechen in 
Deutschland heute  
 � Kontinuitätslinien  
 

Außerdem werden Workshops mit Methoden der Gestaltpädagogik und der themenzentrierten  

Interaktion angeboten.  

Da das Haus keine Übernachtungsmöglichkeiten hat, werden mehrtägige Seminare in 

Kooperation mit anderen Bildungsstätten durchgeführt, die über entsprechende Einrichtungen 

verfügen. Für Führungen, Studientage und Seminare ist eine rechtzeitige telefonische oder 

schriftliche Voranmeldung erforderlich.  

Die Mediothek  

Die Bildungsarbeit wird durch eine Mediothek ergänzt, die aus einer Präsenzbibliothek, einer 

Dokumentensammlung auf Mikrofilm und Mikrofiche sowie einer Video-, Film-, Foto- und 

Tonquellensammlung besteht.  

Die Bibliothek enthält, neben pädagogischer Fachliteratur und Nachschlagewerken, Augen-

zeugenberichte, Erinnerungen und andere Quellen sowie Zeitschriften, Forschungsliteratur und 

literarische Werke zu den Themen Nationalsozialismus, Verfolgung und Völkermord, 

Antisemitismus, Rassismus, Neonazismus sowie Geschichte der Juden in Europa.  

Die Mediothek dient vor allem dem entdeckenden Lernen der Seminarteilnehmer. Bücher und 

andere Medien stehen aber auch Einzelbesuchern zur Benutzung am Ort zur Verfügung. 

Seminargruppen und Einzelbesucher haben die Möglichkeit, sich bei der themenspezifischen 

Zusammenstellung von Materialien und Bibliographien beraten zu lassen.  

Anmeldung  
Für Führungen, Studientage und Seminare ist eine rechtzeitige telefonische oder schriftliche 
Voranmeldung erforderlich  

Gedenk- und Bildungsstätte Haus der Wannsee-Konferenz Am Grossen Wannsee 56-58 
Öffnungszeiten der Ausstellung D-14109 Berlin Montag bis Freitag: 10.00 - 18.00 Uhr 



Telefon:(0049 30) 805 001-0,35 Samstag, Sonntag: 14.00 - 18.00 Uhr Telefax:(0049 30) 805 001-
27 Mediothek: e-mail WannseeEdu @ compuserve.com Montag-Freitag. 10:00 bis 18:00 Uhr 
Home Page http:ourworld.compuserve.com/homepages/WannseeAdmin  

Verkehrsverbindungen:  
S 1 und S 3 bis S-Bahnhof Wannsee, von dort Bus 114 bis Station Gedenkstätte Haus der 
Wannsee-Konferenz  


